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Beschreibung 


Die Erfindung betrifft einen Handöffnerhebel 
zum Öffnen und Schließen eines Verschlußkeiles 
nach den Merkmalen des Oberbegriffs des Patent- 
anspruchs 1. 

Ein derartiger Handöffnerhebel ist aus der DE- 
A-32 12 522. bekannt. Dieser Handöffnerhebel er- 
möglicht es, daß in einem kleinen Drehwinkelbe- 
reich einer für die Öffnungs- und Schließbewegung 
eines zu einer Rohrwaffe gehörenden Verschlußkei- 
les benötigten Öffnerwelle eine Öffnungsbewegung 
ohne Überwindung einer Federkraft leicht durch- 
führbar ist und nach der Rückführung des Handöff- 
nerhebels in seine Ruhelage der Verschlußkeil eine 
selbsttätige Einnahme der Verschlußstellung durch- 
führen kann. Des weiteren gewährleistet dieser 
Handöffnerhebel in seiner Ruhelage einen automa- 
tischen Ablauf der Verschlußkeilbewegungen. 

Bei diesem bekannten Handöffnerhebel wird 
für die Speicherung einer beim Schließvorgang be- 
nötigten Energie eine Schraubendruckfeder einge- 
setzt. Derartige Schraubendruckfedern weisen je- 
doch eine steile Federkennlinie auf, wodurch die 
für die Schließbewegung des Verschlußkeiles über 
dem gesamten Schließhub aufzubringende Kraft 
nicht in einem gleichhohen Niveau zur Verfügung 
steht. Im wesentlichen wird diese steile Federkenn- 
linie durch ein nur begrenzt zur Verfügung stehen- 
des Raumangebot, beispielsweise durch den engen 
Raum in einem Kampfpanzerturm, bestimmt, so 
daß eine einwandfreie Schließfunktion gegebenen- 
falls nur bei leichten Verschlüssen, beispielsweise 
für Rohrwaffen bis zu einem Kaliber von ca. 105 
mm gewährleistet ist. Hingegen nimmt bei größer- 
kalibrigen Rohrwaffen das Gewicht der Verschlüsse 
erheblich zu, 50 daß entsprechend des für die 
Keilverschließbewegung benötigten, annähernd 
gleichbleibenden, jedoch höheren Energieniveaus 
der Raumbedarf für eine vorbeschriebene Druckfe- 
der in beengten Räumen eines Kampfpanzertur- 
mes nicht mehr zur Verfügung steht. 

Als weiter nachteilig wird es bei diesem be- 
kannten Handöffnerhebel empfunden, daß der Auf- 
wand für einen Auswechselvorgang einer einzelnen 
Druckfeder oder für einen Auswechselvorgang der 
kompletten Baugruppe des Handöffnerhebels ver- 
gleichsweise groß und zeitraubend ist. 

Aus der US-A-3,656,400 ist es bekannt, für 
eine automatisch angetriebene Waffe eine Gas- 
druckfeder einzusetzen. Diese Gasdruckfeder ist 
jedoch nicht innerhalb eines um die Öffnerwelle 
schwenkbaren Handöffnerhebels angeordnet und 
dient ausschließlich dem Zweck, die Bewegungen 
eines Schwenkverschlusses automatisch durchzu- 
führen. Eine Anordnung innerhalb eines raummäßig 
beengten Handöffnerhebels, insbesondere zum 
funktionssicheren manuellen Öffnen und Schließen 
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von schweren Keilverschlüssen großkalibrigiger 
Rohrwaffen, wird aus dieser Druckschrift nicht of- 
fenbart. 

Aus der GB-A-263 214 ist ein Schraubver- 
schluß bekannt, der zum Öffnen und Schließen 
raumaufwendig durch eine separate, hydraulisch 
betriebene Kolbenzlyindereinheit auf- und zuge- 
schwenkt werden muß. Ein raumsparendes Energie 
speicherndes Element ist jedoch nicht innerhalb 
eines Handöffnerhebels vorgesehen. 

Aus der US-A-2,434,972 ist ein Handöffnerhe- 
bel zum Bewegen eines Waffenverschlusses be- 
kannt, der über ein Zahnrad mit einer starr an dem 
Waffenrohr gelagerten Zahnstange in Wirkverbin- 
dung steht. Eine gemeinsame Schwenkbewegung 
mit dem Handöffnerhebel ist mit einer derartig ge- 
lagerten Zahnstange nicht durchführbar. 

Aus der FR-A-433 114 und der US-A-1,622,861 
ist jeweils innerhalb eines Handöffnerhebelgehäu- 
ses eine Zahnstange um ein Zahnrad schwenkbar 
angeordnet. Das Energie speichernde Element wird 
jedoch auch hier von einer Schraubendruckfeder 
raumaufwendig gebildet. Diese Handöffnerhebel 
weisen deshalb ebenfalls die weiter vor beschrie- 
benen Nachteile einer steilen Federkennlinie auf. 
Wie insbesondere aus der US-A-1,622,861 hervor- 
geht, ist bei größerwerden Keilverschlüssen für 
eine automatische Öffnung des Verschlußkeiles 
eine zusätzliche Schraubendruckfeder E erforder- 
lich, deren Federkraft in nachteiliger Weise beim 
manuellen Öffnen durch den Handöffnerhebel 
überwunden werden muß. 

Demgegenüber die es Aufgabe der Erfindung, 
einen Handöffnerhebel bereitzustellen, mit dem 
eine funktionssichere Öffnungs- und Schließbewe- 
gung, insbesondere auch von schweren Verschlüs- 
sen größerkalibriger Rohrwaffen, von Hand und bei 
automatischem Betrieb in beengten Einbauräumen, 
vorzugsweise eines Panzerturmes, durchführbar ist. 
Ferner soll ein einfacher und schneller Auswechs- 
lungsvorgang der wesentlichen Verschleißteile ge- 
währleistet sein. 

Gelöst wird diese Aufgabe durch die im kenn- 
zeichnenden Teil des Patentanspruchs 1 angege- 
benen Merkmale. Vorteilhafte Ausgestaltungen und 
Weiterbildungen der Erfindung gehen aus den 
Merkmalen der Unteransprüche hervor. 

Die Erfindung zeichnet sich in vorteilhafter 
Weise dadurch aus, daß anstelle eines Energie- 
speichers in Form einer gewundenen und eine 
steile Federkennlinie aufweisenden Druckfeder eine 
raumsparende Gasdruckfeder mit einer vergleichs- 
weise flachen Federkennlinie in einem Handöffner- 
hebel integriert ist. Die flache Federkennlinie dieser 
Gasdruckfeder gewährleistet zur Erzielung eines 
gleichmäßigen Schließhubes des Verschlußkeiles 
die Übertragung einer annähernd konstanten Kraft. 
Die bei unterschiedlichen Verschlußgewichten je- 
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weils benötigte Federkraft kann auf besonders ein- 
fache Weise durch Änderung des Druckniveaus der 
Gasfeder erzeugt werden. Dadurch ist es möglich, 
die äußeren geometrischen Abmessungen des 
Handöffnerhebels im wesentlichen konstant zu hal- 
ten und diesen Handöffnerhebel auch in beengten 
Räumen, wie beispielseise eines Panzertumres, 
zum automatischen und manuellen Schließen des 
Verschlußkeiles, insbesondere großkalibriger Rohr- 
waffen, einzusetzen. 

Die Übertragung der Drehbewegung der Öff- 
nerwelle von einem mit ihr verbundenen Übertra- 
gungsmittel über eine Zahnstange auf die Gas- 
druckfeder ermöglicht eine Anordnung dieser Bau- 
teile Uber- und hintereinander in einem kompakten 
Gehäuse, so daß ein schneller und einfacher Aus- 
tausch, beispielsweise einer beschädigten Gas- 
druckfeder, ohne Demontage weiterer Bauteile 
möglich ist. 

Die Ausbildung des Übertragungsmittels in ei- 
nem im wesentlichen dem Kompressionsweg der 
Gasfeder entsprechenden Winkelbereich a als 
Zahnrad ermöglicht neben einer sicheren Ubertra- 
gung der Drehbewegung in eine hin- und herge- 
hende Bewegung der Zahnstange auch eine raum- 
sparende Anordnung eines Ansatzes zur Bildung 
jeweiliger Formschlußverbindungen für einen ma- 
nuell durchführbaren Öffnung- und Schließhub. 

Ein im Handöffnerhebel gelagerter und manuell 
bedienbarer Sperrhebel, über den eine Form- 
schlußverbindung zwischen dem Handöffnerhebel 
und dem Übertragungsmittel herstellbarer ist, er- 
möglicht ferner beim Schließen eines schwergängi- 
gen Verschlusses eine Fortsetzung des Schließvor- 
ganges mit nur einer Hand. 

Des weiteren ermöglicht zur schnellen Einnah- 
me einer Ruhestellung des Handöffnerhebels an 
dem Bodenstück eine mit dem Handöffnerhebel 
verbundene Lasche ein selbsttätiges Einrasten in 
ein am Bodenstück angeordnetes Befestigungsmit- 
tel. 

Der Handöffnerhebel ist in weiter vorteilhafter- 
weise am äußeren Ende der Öffnerwelle über innen 
verzahnte Lagerbuchsen des Übertragungsmittels 
formschlüssig mit der Öffnerwelle verbunden, wo- 
durch der Handöffnerhebel durch Lösen einer wei- 
teren Sicherung komplett von der Öffnerwelle auf 
einfache Weise lösbar ist. 

Die Erfindung wird anhand der nachfolgend 
aufgeführten Zeichnungen des näheren erläutert: 


Es zeigt: 

Figur 1 eine Draufsicht eines Waffenrohr-Bo- 
denstückes mit der Anordnung eines 
Verschlußkeiles und eines Handöff- 
nerhebels, 

Figur 2 die Anordnung des Handöffnerhe- 


bels am Bodenstück gemäß einer in 
der Figur 1 mit Il gekennzeichneten 
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Ansicht, 

einen Längsschnitt durch den Hand- 
öffnerhebel, 

eine Seitenansicht des Handöffner- 
hebels aus einer in der Figur 3 mit 
IV gekennzeichneten Richtung, 

in einer vergrößerten Schnittdarstel- 
lung die Verbindung des Handöffner- 
hebels mit einer im Bodenstück ge- 
lagerten Öffnerwelle gemäß einem in 
der Figur 2 angegebenen Schnittver- 
lauf V-V. 

Die Figuren 1 und 2 verdeutlichen das hintere 
Ende einer Rohrwaffe 3 mit einem Bodenstück 5 
und einem im wesentlichen quer zur Rohrseele- 
nachse 35 über zwei Öffnerhebel 36 verschiebba- 
ren Verschlußkeil 2. Die Anordnung und Wirkungs- 
weise dieser von einer in der Figur 5 vergrößtert 
dargestellten Öffnerwelle 4 antreibbaren Öffnerhe- 
bel 36 ist bekannt und geht aus der DE-OS 32 125 
22.4 hervor, so daß eine diesbezügliche zeichneri- 
sche Darstellung der Öffnerwelle 4 entbehrlich ist. 

In einem seitlichen Außenbereich des Boden- 
stückes 5 ist mit einem äußeren Ende der Öffner- 
welle 4 ein Handöffnerhebel 1 formschlüssig über 
eine Vielkeilwellenverzahnung 37 (Figur 3) verbun- 
den. Die Figuren 1, 2 und 4 verdeutlichen die 
äußeren Konturen des Handöffnerhebels 1 und zei- 
gen zur Aufnahme der in den Figuren 3 und 5 
detailliert dargestellten inneren Bauteile ein ge- 
schmiedetes oder gegossenes Gehäuse 8, vor- 
zugsweise aus Stahl. Mit dem Gehäuse 8 ist eine 
Führung 24 für einen durch Daumendruck betätig- 
baren Sperrbolzen 14 zur Durchführung eines ma- 
nuellen Schließvorganges des Verschlußkeiles ver- 
bunden. Zur Einnahme einer Ruhestellung ist au- 
Benseitig an der Führung 24 eine Verriegelungsla- 
sche 31 zum selbsttätigen Einrasten eines am Bo- 
denstück 5 angeordneten Befestigungsmittels 21 
angeordnet. 

Aus den Figuren 3 und 5 geht hervor, daß das 
Gehäuse 8 schwenkbar über ein Übertragungsmit- 
tel 7 mit der Öffnerwelle 4 verbunden ist. Das 
Übertragungsmittel 7 ist außenseitig 15 in einem 
Winkelbereich a als Zahnrad 16 ausgebildet, in 
dessen Verzahnung eine darüber im Gehäuse 8 
hin- und herverschiebliche Zahnstange 12 eingreift. 

In einem in der Verschieberichtung jedoch hin- 
ter der Bewegungsbahn der Zahnstange 12 im 
Gehäuse 8 angeordneten Aufnahmeraum 11 ist als 
energiespeicherndes Element 6 eine aus einem 
Kolben 9 und einem Zylinder 10 gebildete Gas- 
druckfeder 6 angeordnet. Der Kolben 9 der Gas- 
druckfeder stützt sich an seinem äußeren Ende in 
einer Zentrierung 22 der Zahnstange 12 ab, wobei 
sein anderes Ende bei einer Längsverschiebung 
der Zahnstange 12 um den Kompressionshub s der 
Gasfeder 6 in den konzentrisch dahinterliegenden 


Figur 3 


Figur 4 


Figur 5 
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Zylinder 10 zur Komprimierung des im Zylinder 
vorhandenen Gases, vorzugsweise Stickstoff, ein- 
tauchen kann. Derartige Gasdruckfedern 6 sind 
handelsüblich zu erwerben, so daß auch hier eine 
weitere Beschreibung und Darstellung dieser Gas- 
druckfeder entbehrlich ist. 

Zur Abstützung des dem Kolben 9 abgewand- 
ten Endes der Gasdruckfeder 6 ist am äußeren 
Ende des Aufnahmeraumes 11 ein Gewindeeinsatz 
23 im Gehäuse 8 eingeschraubt. Durch Lösen die- 
ses Einsatzes 23 ist ein einfacher Austausch der 
Gasdruckfeder 6 möglich. 

Der Umfang der in dem Winkelbereich a des 
Zahnrades 16 angeordneten Zähne ist geringfügig 
größer als der Verschiebeweg der Zahnstange 12 
und des Kompressionshubes s der Gasfeder 6. 
Vorzugsweise liegt der Schwenkbereich a des 
Zahnrades 16 in einem Winkelbereich zwischen 
120°-180°. 

Das Übertragungsmittel 7 enthält für eine ma- 
nuelle Betätigung Mitnahmemittel 13, 20, die für 
den Öffnungsvorgang des Verschlußkeiles 2 eine 
Formschlußverbindung mit dem Handöffnerhebel- 
gehäuse 8 und für den Schließvorgang eine Form- 
schlußverbindung mit dem im Handöffnerhebelge- 
häuse 8 gelagerten und manuell verschiebbaren 
Sperrbolzen 14 bilden. Dafür werden Mitnahmemit- 
tel 13, 20 aus einem am Übertragungsmittel 7 
außerhalb des Winkelbereichs a des Zahnrades 16 
angeordneten und in radialer Richtung 18 weisen- 
den Ansatzes 19 gebildet, welche aus einer Radial- 
fläche 20 zur Mitnahme durch das Gehäuse 8 und 
einer Ausnehmung 13 als Mittel zum Eingreifen 
des Sperrbolzens 14 bestehen. 

Der Sperrbolzen 14 weist eine in den Außenbe- 
reich des Gehäuses 8 hinausragende und vorzugs- 
weise am Gehäuse 8 angeschweißte Führung 24 
auf. Diese Führung nimmt auf ihrer äußeren Stirn- 
seite 17 einen Schraubeinsatz 25 als äußere Be- 
grenzung 26 für den Sperrbolzen 14 auf. 

Innerhalb des Gehäuses 8 ist zur Lagerung des 
Sperrbolzens 14 eine Gehäusebohrung 27 vorgese- 
hen, welche zur Aufnahme einer Rückholfeder 28 
eine Erweiterung 29 aufweist. Für seine Rückfüh- 
rung in die gegenüber der Ausnehmung 13 des 
Übertragungsmittel 7 entsperrte Position enthält 
der Sperrbolzen 14 einen weiteren Ansatz 30, an 
dem sich die Rückholfeder 28 abstützt. 

In der entsperrten Position ragt das durch den 
Schraubeinsatz 25 hindurchgehende freie Ende 38 
des Sperrbolzens 14 zur manuellen Betätigung 
über den Schraubeinsatz 25 hinaus, so daß an der 
als Handgriff ausgebildeten Führung 24 der Sperr- 
bolzen 14 stirnseitig von außen per Daumendruck 
betätigt werden kann. 

Auf der Führung 24 ist außenseitig eine Verrie- 
gelungslasche 31 zum selbsttätigen Einrasten ei- 
nes am Bodenstück 5 angeordneten Arretierungs- 
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mittels 21 befestigt. Diese Verriegelungslasche 31 
enthält eine in der Figur 4 dargestellte untere Boh- 
rung 39 und einen in diese Bohrung 39 von oben 
her mündenden und in seiner Breite gegenüber 
dem Bohrungsdurchmesser schmäleren Schlitz 40. 
Dieser Schlitz 40 ist auf der dem Gehäuse 8 zuge- 
wandten Seite mit einer Sackbohrung 41 versehen. 
Zur Einnahme einer Ruhestellung am Bodenstück 
5 rastet das am Bodenstück 5 angeordnete Befesti- 
gungsmittel 21 (Figur 2) in die Bohrung 41 ein. Das 
Befestigungsmittel 21 besteht aus einem gegen 
eine Federkraft verstellbaren Bolzen 42, der zu- 
nächst mit seinem nicht dargestellten Kopf durch 
die Bohrung 39 gedrückt wird und anschließend 
mit seinem ebenfalls nicht dargestellten Steg den 
Schlitz 31 entlanggleitet, bis daß der Kopf in die 
Bohrung 41 der Lasche 31 einrastet. Das Lösen 
des Handöffnerhebels 1 aus seiner Ruhestellung 
am Bodenstück 5 erfolgt in umgekehrter Reihenfol- 
ge dieser Betätigungsschritte, wobei zunächst der 
Kopf des Bolzens 42 aus der Bohrung 41 gedrückt 
werden muß. 

Die Figur 5 verdeutlicht, daß das Übertragungs- 
mittel 7 beidseitig des Zahnrades 16 in seiner 
axialen Richtung jeweils als Lagerbuchse ausgebil- 
det ist, wobei die eine Lagerbuchse 32 im Gehäuse 
8 bzw. einem Gehäuseansatz 43 und die andere 
Lagerbuchse 33 in einem am Gehäuse 8 durch 
Schrauben 44 lösbar befestigten Deckel 34 gela- 
gert ist. Das segmentartig aufgebaute Zahnrad 16 
und der Ansatz 19 des Übertragungsmittels 7 ra- 
gen in radialer Richtung über den Außendurchmes- 
ser der Buchsen 32, 33 hinaus und können sich 
bei einer Schwenkbewegung in Umfangsrichtung 
46 in einer zwischen der Innenwand des Deckels 
34 und einer Ausnehmung 45 des Gehäuses 8 
bewegen. Das aus den Buchsen 32, 33, dem Zahn- 
rad 16 und dem Ansatz 19 bestehende Übertra- 
gungsmittel 7 ist gleich lang mit der Breite des 
Gehäuses 8. Beide Teile 7, 8 lassen sich deshalb 
auf einfache Weise gemeinsam aufgrund der am 
Übertragungsmittel 7 und am Stumpf 47 der Öff- 
nerwelle 4 vorgesehenen Vielkeilverzahnung 37 
von außen auf den Stumpf 47 schieben und von 
einer weiteren nicht näher dargestellten Schraube 
48 in axialer Richtung sichern. Diese Schraube wird 
durch eine nicht dargestellte exzentrische Lage ei- 
ner innerhalb des Stumpfes 47 der Öffnerwelle 4 
befindlichen Federsicherung 49 gegen Losdrehen 
gesichert. 

Die Öffnerwelle 2 wird in ansich bekannter 
Weise innerhalb des Bodenstückes 5 in einem 
Axiallager 50 und in einem Radiallager 51 gelagert, 
wobei das Axiallager 50 und der Ansatz 43 des 
Gehäuses 8 des Handöffnerhebels 1 innerhalb ei- 
ner Bohrung 55 des Bodenstückes 5 angeordnet 
sind. 
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Wirkungsweise: 


Für einen manuellen Öffnungsvorgang des 
Handöffnerhebels 1 ist der am Bodenstück 5 befe- 
stigte Bolzen 42 in der beschriebenen Weise zu 
drücken und die Verbindung mit der am Handöff- 
nerhebel angeordneten Verriegelungslasche 31 zu 
losen. Beim Schwenken des Handöffnerhebels 1 in 
die Richtung 53 wird die Radialfläche 20 des An- 
satzes 19 von einer gegenüberliegenden Fläche 52 
des Gehäuses 8 mitgenommen. Durch das Über- 
tragungsmittel 7 wird die Öffnerwelle 4 soweit ge- 
dreht, bis der Verschlußkeil 2 von den Öffnerhebeln 
36 geöffnet ist. Beim Schwenkvorgang des Öffner- 
hebels 1 in die Richtung 53 bewegt sich das Zahn- 
rad 16 und das Gehäuse 8 nicht gegeneinander, so 
daß die Gasfeder 6 nicht gespannt wird. Der Ansatz 
19 des Übertragungsmittels 7 ist dabei von der 
Position A zur Position B bewegt worden, in der er 
in geöffneter Stellung des Verschlußkeiles 2 ver- 
harrt. Der Verschlußkeil 2 wird dabei in seiner 
geöffneten Stellung von einem nicht dargestellten 
Verriegelungsbolzen gehalten. Beim Zurücksch- 
wenken des Handöffnerhebels 1 in Richtung 54 zur 
Einnahme seiner bereits beschriebenen Ruhelage 
am Bodenstück 5, führt die Zahnstange 12 durch 
die kämmende Wirkung gegenüber dem Zahnrad 
16 den Kompressionshub s der Gasfeder 6 durch. 

Der Schießhub des Verschlußkeiles 2 erfolgt 
durch die Kraft der Gasfeder 6, deren Kraft auf- 
grund der flachen Kennlinie annähernd konstant 
bleibt. Das Übertragungsmittel 7 wird dabei durch 
die Gasfeder 6 von B nach A zurückgeschwenkt. 

Das automatische Öffnen des Verschlußkeiles 
9 erfolgt in bekannter Weise während des Rohrvor- 
laufs. Während dabei der Handöffnerhebel 1 in 
seiner Ruhestellung verriegelt an dem Bodenstück 
5 verharrt, wird über einen nicht dargestellten An- 
laufhebel die Öffnerwelle 4 gedreht und durch die 
Übertragung der Drehbewegung auf die in den 
Verschlußkeil 2 eingreifenden Öffnerhebel 36 der 
Verschlußkeil 2 geöffnet. Durch die Drehung der 
Öffnerwelle 4 und Mitbewegung des Übertragungs- 
mittels 7 aus der Ausgangsstellung A in die End- 
stellung B wird während der Längsbewegung der 
Zahnstange 12 und des Kolbens 9 die Gasfeder 6 
vorgespannt. 

Bei einem schwer schließenden oder klemmen- 
den Verschlußkeil 2 während des automatischen 
Betriebes, läßt sich der Schließvorgang dennoch 
vollständig durch eine zusätzliche Handbetätigung 
durchführen. Dazu schwenkt der Handöffnerhebel 1 
aus seiner am Bodenstück 5 gesicherten Ruhestel- 
lung in die zwischen A und B befindliche Stellung 
des Übertragungsmittels 7. Durch einen Daumen- 
druck auf das Ende 38 des Sperrbolzens 14 greift 
nun das andere Ende des Sperrbolzens 14 in die 
Ausnehmung 13 des Ansatzes 19 ein und stellt 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


50 


55 


somit eine Verbindung mit dem Übertragungsmittel 
7 her, so daß sich der Verschußkeil 2 über die 
Öffnerwelle 4 und die Öffnerhebel 36 schließen 
läßt. Bei dieser manuellen Schließbewegung bilden 
das Übertragungsmittel 7, die Zahnstange 12 und 
die Gasfeder 6 gegenüber dem Gehäuse 8 eine 
unbewegliche Einheit, so daß hierbei keine zusätzli- 
chen Kräfte durch die Gasfeder 6 auftreten. 


Patentansprüche 


1.  Handôffnerhebel (1) zum Öffnen und Schließen 
eines Verschlußkeiles (2) einer Rohrwaffe (3), 
schwenkbar um eine Öffnerwelle (4) angeord- 
net, mit einem innerhalb eines Handöffnerhe- 
belgehäuses (8) in einem Aufnahmeraum (11) 
angeordneten Energie speicherden Element (6) 
für die Verschlußkeilschließbewegung, welches 
in Ruhelage des Handöffnerhebels (1) von der 
im Bodenstück (5) der Rohrwaffe (3) gelager- 
ten Öffnerwelle (4) beim automatischen Öffnen 
des Verschlußkeiles (2) durch ein mit der Öff- 
nerwelle (4) formschlüssig verbundenes Über- 
tragungsmittel (7) vorgespannt wird und beim 
Schließen des Verschlußkeiles (2) dessen 
Schließbewegung bewirkt, jedoch bei einer ma- 
nuellen Öffnungs- und Schließbewegung des 
Verschlußkeiles (2) durch den Handöffnerhebel 
(1) außer Funktion bleibt, wobei ein Kolben (9) 
zur Speicherung und Freigabe der Energie in- 
nerhalb des Aufnahmeraumes (11) und das mit 
dem Kolben (9) verbundene Übertragungsmit- 
tel (7) innerhalb des Handöffnerhebelgehäuses 
(8) angeordnet sind, gekennzeichnet durch 
folgende Merkmale: 

a) das Energie speichernde Element (6) ist 
eine Gasdruckfeder, 

b) der Kolben (9) der Gasdruckfeder ist mit 
dem Übertragungsmittel (7) über eine Zahn- 
stange (12) verbunden, 

c) das Übertragungsmittel ist außenseitig in 
einem Winkelbereich a als Zahnrad (16) 
ausgebildet und greift in diesem Bereich in 
die Zahnstange (12) ein, 

d) das Übertragungsmittel (7) enthält außer- 
halb des als Zahnrad ausgebildeten Winkel- 
bereichs a für eine manuelle Betätigung als 
Mitnahmemittel einen in radialer Richtung 
weisenden Ansatz (19), der für den Off- 
nungsvorgang des Verschlußkeiles (2) und 
zur Mitnahme durch das Handöffnerhebel- 
gehäuse (8) eine Formschlußverbindung mit 
dem Handöffnerhebelgehäuse (8) bildet und 
für den Schließvorgang des Verschlußkeiles 
eine Formschlußverbindung mit einem im 
Handöffnerhebelgehäuse (8) gelagerten und 
manuell verschiebbaren Sperrbolzen (14) 
herstellt. 
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Handöffnerhebel nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Zahnradumfang des 
Zahnrades (16) innerhalb des Winkelbereiches 
a geringfügig größer als der Kompressionsweg 
s des Kolbens (9) der Gasdruckfeder (9, 10) 
ist. 


Handöffnerhebel nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß der am Übertragungs- 
mittel (7) befindliche Ansatz (19) eine Radial- 
fläche (20) zur Mitnahme durch das Gehäuse 
(8) und eine Ausnehmung (13) als Mittel zum 
Eingreifen des Sperrbolzens (14) enthält. 


Handöffnerhebel nach einem der Ansprüche 1 
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß der Kol- 
ben (9) der Gasdruckfeder (9, 10) sich in einer 
Zentrierung (22) der Zahnstange (12) abstützt. 


Handöffnerhebel nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Zahnstange (12) und die aus einem Kolben (9) 
und einem Zylinder (10) gebildete Einheit der 
Gasdruckfeder (6) hintereinander im Gehäuse 
(8) des Handöffnerhebels (1) angeordnet sind. 


Handöffnerhebel nach einem der Ansprüche 1 
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß der Auf- 
nahmeraum (11) der Gasdruckfeder (6) durch 
einen im Gehäuse (8) außenseitig angeordne- 
ten Gewindeeinsatz (23) verschlossen ist. 


Handöffnerhebel nach einem der Ansprüche 1 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Sperrbolzen (14) eine in den Außenbereich des 
Gehäuses (8) hinausragende Führung (24) auf- 
weist, an der ein Schraubeinsatz (25) als äuße- 
re Begrenzung (26) des Sperrbolzens (14) an- 
geordnet ist. 


Handöffnerhebel nach einem der Ansprüche 1 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die Ge- 
häusebohrung (27) zur Lagerung des Sperrbol- 
zens (14) eine Erweiterung (29) zur Aufnahme 
einer Rückhohlfeder (28) aufweist und der 
Sperrbolzen (14) einen Ansatz (30) für seine 
Rückführung in die gegenüber der Ausneh- 
mung (13) des Übertragungsmittels (7) ent- 
sperrte Position enthält. 


Handöffnerhebel nach einem der Ansprüche 1 
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß die Füh- 
rung (24) außenseitig eine Verriegelungslasche 
(31) zum selbsttätigen Einrasten eines am Bo- 
denstück (5) angeordneten Befestigungsmittels 
(21) enthält. 


10. Handöffnerhebel nach einem der Ansprüche 1 
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bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Übertragungsmittel (7) beidseitig des Zahnra- 
des (16) in seiner axialen Richtung jeweils als 
Lagerbuchse ausgebildet ist, wobei die eine 
Lagerbuchse (32) im Gehäuse (8) und die an- 
dere Lagerbuchse (33) in einem am Gehäuse 
(8) lösbar befestigten Deckel (34) gelagert ist. 


Claims 


Manual opening lever (1) for opening and clos- 
ing a breech wedge (2) of a barrel weapon (3) 
pivotable about an opening shaft (4), an energy 
storage element (6) being positioned inside a 
receiving chamber (11) in a housing (8) for the 
manual opening lever and serving for the clos- 
ing movement of the breech wedge, which 
said element, when the manual opening lever 
(1) is in the position of rest, is prestressed by 
the opening shaft (4) mounted in the base (5) 
of the barrel weapon (3), for the automatic 
opening of the breech wedge (2) by means of 
a transmission device (7) positively interlocked 
with the opening shaft (4), while during the 
closing of the breech wedge (2) it brings about 
the closing movement, but remains inoperative 
when the breech wedge (2) is opened and 
closed manually by the manual opening lever 
(1), while a piston (9) for storing and releasing 
the energy is positioned inside the receiving 
chamber (11) and the transmission device (7) 
connected with the piston (9) is positioned 
inside the housing (8) of the manual opening 
lever, characterised by the following features: 
(a) the energy storage element (6) com- 
prises a gas pressure spring, 
connected to the transmission device (7) via 
a toothed rack (12), 
(c) the transmission device takes the form 
of an external gear wheel (16) over the 
angular range a, and engages the rack (12) 
over this zone, 
(d) the transmission device (7) comprises, 
outside the angular range a, and as a driv- 
ing device for manual operation, an attach- 
ment (19) which points in the radial direc- 
tion and which, for the breech wedge (2) 
opening operation and as a means of en- 
gagement by the housing (8) of the manual 
opening lever, forms a positive interlock 
with the said housing (8) of the manual 
opening lever, while for the breech wedge 
closing operation it produces a positive in- 
terlock with a manually displaceable locking 
bolt (14) situated in the housing (8) of the 
manual opening lever. 


Manual opening lever in accordance with Claim 


10. 
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1, characterised by the fact that the part of the 
periphery of the gear wheel (16) which is with- 
in the angular range a is slightly greater than 
the distance(s) covered by the compression of 
the piston (9) of the gas pressure spring (9,10). 


Manual opening lever in accordance with Claim 
1, situated on the transmission device (7) com- 
prises a radial surface (20) to be driven by the 
housing (8) and a recess (13) for engagement 
by the locking bolt (14). 


Manual opening lever in accordance with one 
of Claims 1 to 3, characterised by the fact that 
the piston (9) of the gas pressure spring (9,10) 
is supported in a centering device (22) of the 
rack (12). 


Manual opening lever in accordance with one 
of Claims 1 to 4, characterised by the fact that 
the rack (12) and the gas pressure unit (6) 
formed by a piston (9) and a cylinder (10) are 
positioned in succession in the housing (8) of 
the manual opening lever (1). 


Manual opening lever in accordance with one 
of Claims 1 to 5, characterised by the fact that 
the receiving chamber (11) of the gas pressure 
spring (6) is closed by a screw-threaded insert 
(23) provided on the outside of the housing (8). 


Manual opening lever in accordance with one 
of Claims 1 to 6, characterised by the fact that 
the locking bolt (14) has a guide (24) extending 
into the outer zone of the housing (8) and 
provided with a screw (14). 


Manual opening lever in accordance with one 
of Claims 1 to 7, characterised by the fact that 
the boring (27) of the housing is provided, as a 
mounting support for the locking bolt (14), with 
an enlargement (29) serving to accommodate a 
restoring spring (28), while the locking bolt (14) 
comprises an attachment (30) serving to return 
it to the position released in relation to the 
recess (13) of the transmission device (7). 


Manual opening lever in accordance with one 
of Claims 1 to 8, characterised by the fact that 
the guide (14) is provided on the outside, with 
a locking strap (31), for the automatic engage- 
ment of a securing device (21) positioned on 
the base (5). 


Manual opening lever in accordance with one 
of Claims 1 to 9, characterised by the fact that 
the transmission device (7), in its longitudinal 
direction. on each side of the gear wheel (16), 
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takes the form of a bearing bush, one bearing 
bush (32) being mounted in the housing (8) 
and the other bearing bush (33) being mounted 
in a cover (34) detachably affixed to the hous- 
ing (8). 


Revendications 


Levier d'ouverture (1) pour ouvrir et fermer un 
coin de culasse (2) d'une arme à tube (3), 
pouvant pivoter autour d'un axe d'ouverture 
(4), comportant un élément (6) accumulateur 
d'énergie placé à l'intérieur d'un boîtier (8) 
dudit levier d'ouverture dans un compartiment 
de réception (11), pour le mouvement de fer- 
meture du coin de culasse, qui, dans la posi- 
tion de repos du levier d'ouverture (1), est 
précontraint par l'axe d'ouverture (4) placé 
dans la pièce de fond (5) de l'arme (3) lors de 
l'ouverture automatique du coin de culasse (2) 
par un organe de transmission (7) relié par 
concordance de forme à l'axe d'ouverture (4) 
et, lors de la fermeture du coin de culasse (2) 
provoque son mouvement de fermeture, mais 
reste hors fonction en cas de mouvement 
d'ouverture et de fermeture manuel du coin de 
culasse (2) par le levier d'ouverture (1), un 
piston (9) destiné à accumuler et à libérer 
l'énergie étant placé à l'intérieur du comparti- 
ment de réception (11) et l'organe de transmis- 
sion (7) relié au piston (9) étant placé à l'inté- 
rieur du boîtier (8) du levier, caractérisé par les 
caractéristiques suivantes : 
a) l'élément accumulant l'énergie (6) est un 
ressort pneumatique, 
b) le piston (9) du ressort pneumatique est 
relié à l'organe de transmission (7) par l'in- 
termédiaire d'un crémaillère (12), 
c) l'organe de transmission se présente ex- 
térieurement, dans un intervalle angulaire «, 
sous la forme d'un pignon (16) et engrène 
dans cet intervalle avec la crémaillère (12), 
d) l'organe de transmission (7) comprend, 
en dehors de l'intervalle angulaire a confor- 
mé en pignon, pour un actionnement ma- 
nuel, en tant qu'organe d'entraînement, un 
appendice (19) dirigé en direction radiale 
qui constitue pour le processus d'ouverture 
du coin de culasse (2) et pour l'entraîne- 
ment par le boîtier (8) du levier, une liaison 
par concordance de forme avec ledit boîtier 
(8) et réalise, pour le processus de fermetu- 
re du coin de culasse, une liaison par 
concordance de forme avec une cheville de 
blocage (14) placée dans le boîtier (8) et 
déplaçable manuellement. 


Levier d'ouverture selon la revendication 1, ca- 
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ractérisé en ce que la périphérie du pignon 
(16) est, à l'intérieur de l'intervalle angulaire a, 
légèrement plus étendue que le trajet de com- 
pression s du piston (9) du ressort pneumati- 
que (9, 10). 


Levier d'ouverture selon la revendication 1, ca- 
ractérisé en ce que l'appendice (19) se trou- 
vant sur l'organe de transmission (7) comprend 
une surface radiale (20) pour l'entraînement 
par le boîtier (8) et un creux (13) comme 
moyen d'engrènement de la cheville de bloca- 
ge (14). 


Levier d'ouverture selon l'une des revendica- 
tions 1 à 3, caractérisé en ce que le piston (9) 
du ressort pneumatique (9, 10) s'appuie dans 
un centrage (22) de la crémaillère (12). 


Levier d'ouverture selon l'une des revendica- 
tions 1 à 4, caractérisé en ce que la crémaillè- 
re (12) et l'unité du ressort pneumatique (6) 
formée par un piston (9) et un cylindre (10) 
sont placées l'une après l'autre dans le boîtier 
(8) du levier d'ouverture (1). 


Levier d'ouverture selon l'une des revendica- 
tions 1 à 5, caractérisé en ce que le comparti- 
ment de réception (11) du ressort pneumatique 
(6) est fermé par une insertion filetée (23) 
placée extérieurement dans le boitier (8). 


Levier d'ouverture selon l'une des revendica- 
tions 1 à 6, caractérisé en ce que la cheville 
de blocage (14) comporte un guide (24) faisant 
irruption dans la zone extérieure du boîtier (8), 
sur lequel est placé une garniture filetée (25) 
constituant une limitation extérieure (26) de la 
cheville de blocage (14). 


Levier d'ouverture selon l'une des revendica- 
tions 1 à 7, caractérisé en ce que l'alésage 
(27) du boîtier destiné au placement de la 
cheville de blocage (14) comporte un élargis- 
sement (29) pour recevoir un ressort de rappel 
(28) et la cheville de blocage (14) comporte un 
appendice (30) pour être ramenée dans la po- 
sition débloquée vis-à-vis du creux (13) de 
l'organe de transmission (7). 


Levier d'ouverture sel on l'une des revendica- 
tions 1 à 8, caractérisé en ce que le guide (24) 
comprend extérieurement une languette de 
verrouillage (31) pour l'accrochage automati- 
que d'un organe de fixation (21) placé sur la 
pièce de fond (5). 


10. Levier d'ouverture selon l'une des revendica- 
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tions 1 à 9, caractérisé en ce que l'organe de 
transmission (7) présente dans sa direction 
axiale de chacun des deux côtés du pignon 
(16) la forme d'un coussinet, l'un des coussi- 
nets (32) étant placé dans le boîtier (8) et 
l'autre coussinet (33) dans un couvercle (34) 
fixé de façon amovible du boîtier (8). 
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